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Magisterprüfungsordnung
der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg

vom 18.04.2000

Die Carl von Ossietzky Universität Oldenburg hat die in
der Anlage abgedruckte Neufassung der Magisterprü-
fungsordnung beschlossen. Sie wurde vom MWK nach §
80 Abs. 1 i.V.m. Abs. 2 Halbsatz 1 Nr. 2 NHG i.d.F. vom
24.03.1998 (Nds. GVBl. S. 300), zuletzt geändert durch
Art. 2 des Gesetzes zur Errichtung der Fachhochschule
Oldenburg/Ostfriesland/Wilhelmshaven und zur Ände-
rung des Niedersächsischen Hochschulgesetzes vom
11.11.1999 (Nds. GVBl. S. 384), durch Erlass vom
14.02.2000 – 11.3 - 743 48 – genehmigt.

- Amtliche Mitteilungen der Carl von Ossietzky
               Universität Oldenburg 2/2000 S. 43

Anlage

Magisterprüfungsordnung der
Carl von Ossietzky Universität Oldenburg
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E r s t e r  T e i l
Allgemeine Vorschriften

§ 1
Zweck der Prüfungen

(1) Nach dieser Prüfungsordnung ist eine Magisterzwi-
schenprüfung und eine Magisterprüfung abzulegen.

(2) Die Magisterprüfung bildet den ersten berufsqualifi-
zierenden Abschluss des Studiums. Durch sie soll festge-
stellt werden, ob die Studentin oder der Student die für
den Übergang in die Berufspraxis notwendigen gründli-
chen Fachkenntnisse und Fähigkeiten erworben hat, um in
den ihren oder seinen Prüfungsfächern entsprechenden
beruflichen Tätigkeitsfeldern die fachlichen Zusammen-
hänge zu überblicken und selbständig, problemorientiert
und wissenschaftlich fächerübergreifend zu arbeiten.

(3) Der Magisterprüfung geht die Magisterzwischenprü-
fung voraus. Durch sie soll festgestellt werden, dass die
Studentin oder der Student das Ziel des Grundstudiums
erreicht hat und dass sie oder er insbesondere die inhaltli-
chen und methodischen Grundlagen ihrer oder seiner
studierten Fächer beherrscht und eine systematische Ori-
entierung erworben hat, um das Studium mit Erfolg fort-
zusetzen.

§ 2
Hochschulgrad

Nach bestandener Magisterprüfung verleiht die Hoch-
schule den Hochschulgrad "Magistra Artium" oder “Ma-
gister Artium” (abgekürzt: "M.A."). Darüber stellt die
Hochschule eine Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses
aus (Anlage 2).

§ 3
Dauer und Gliederung

des Studiums, Freiversuch

(1) Die Studienzeit, in der das Studium abgeschlossen
werden kann, beträgt einschließlich der Magisterprüfung
neun Semester (Regelstudienzeit).

(2) Das Studium gliedert sich in

1. ein viersemestriges Grundstudium (erster Studienab-
schnitt), das mit der Magisterzwischenprüfung ab-
schließt,

 
2. ein fünfsemestriges Hauptstudium (zweiter Studien-

abschnitt), das mit der Magisterprüfung abschließt,
sowie

 
3. ggfls. eine berufspraktische Tätigkeit, die in den

fachspezifischen Teilen unter Angabe der Dauer und
des Studienabschnittes, in den die berufspraktische
Tätigkeit einzuordnen ist, festzulegen ist.

(3) Die Studienordnung und das Lehrangebot sind so zu
gestalten, dass die Studierenden die Magisterzwischen-
prüfung im vierten Semester und die Magisterprüfung
innerhalb der Regelstudienzeit, spätestens aber sechs
Monate nach ihrem Ablauf abschließen können. Auf die
Regelstudienzeit werden Studienzeiten bis zu zwei Se-
mestern, in denen die für ein gewähltes Fach erforderli-
chen speziellen Sprachkenntnisse erworben werden müs-
sen, nicht angerechnet. Näheres regeln die fachspezifi-
schen Teile.

(4) Das Studium umfasst Lehrveranstaltungen des Pflicht-
und Wahlbereichs. Der zeitliche Gesamtumfang der
Pflicht- und Wahlbereiche beträgt insgesamt mindestens
136 Semesterwochenstunden (SWS), für ein Hauptfach
mindestens 68 SWS, für ein Nebenfach mindestens 34
SWS, wobei auf das Grundstudium und auf das Hauptstu-
dium jeweils mindestens 65 SWS entfallen. Der Anteil
der Prüfungsfächer und gegebenenfalls der berufsprakti-
schen Tätigkeit am zeitlichen Gesamtumfang ist in den
fachspezifischen Teilen geregelt.

(5) Prüfungsleistungen, die innerhalb der Regelstudienzeit
des jeweiligen Studienabschnitts spätestens zu den regulä-
ren in der Prüfungsordnung festgelegten Prüfungstermi-
nen abgelegt werden, gelten als nicht unternommen, wenn
sie erstmals nicht bestanden wurden (Freiversuch). Im
Rahmen des Freiversuchs bestandene Prüfungen können
auf Antrag einmal zur Notenverbesserung wiederholt
werden; dabei zählt das jeweils bessere Ergebnis. Zeiten
der Überschreitung bleiben unberücksichtigt, wenn hier-
für triftige Gründe nachgewiesen werden; § 12 Abs. 1 und
2 gilt entsprechend. Ein zweiter Freiversuch ist ausge-
schlossen.

§ 4
Prüfungsfächer

(1) Die Magisterzwischenprüfung und die Magisterprü-
fung werden in einem Hauptfach und zwei Nebenfächern
oder in einem ersten und einem zweiten Hauptfach abge-
legt. Erstes Hauptfach ist das Fach, in dem die Magister-
arbeit (§ 26) angefertigt werden soll. Die Magisterarbeit
kann auf Antrag im zweiten Hauptfach geschrieben wer-
den.

(2) Die Haupt- und Nebenfächer sowie die möglichen
Fächerverbindungen sind in der Anlage 1 aufgeführt.

(3) Der Prüfungsausschuss kann Ausnahmen von den in
Anlage 1 vorgesehenen Fächern und Fächerkombinatio-
nen aufgrund eines begründeten Antrages genehmigen.
Die Begründung muss sich insbesondere darauf erstre-
cken, dass Studium und Prüfung in den beantragten Fä-
cherkombinationen im Hinblick auf den Prüfungszweck
nach § 1 mit den in Anlage 1 vorgesehenen Fächerkombi-
nationen gleichwertig ist.
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§ 5
Prüfungsvorleistungen

Prüfungsvorleistungen können nach Festlegung durch die
verantwortlich Lehrende oder den verantwortlich Lehren-
den im Benehmen mit der Studentin oder dem Studenten
erworben werden. Näheres regeln die fachspezifischen
Teile.

§ 6
Prüfungsausschuss

(1) Der Prüfungsausschuss wird aus Mitgliedern des je-
weils zuständigen Fachbereichs gebildet. Ihm gehören
sieben Mitglieder an, und zwar vier Mitglieder, welche
die Professorengruppe vertreten, ein Mitglied, das die
Mitarbeitergruppe vertritt und hauptamtlich oder hauptbe-
ruflich in der Lehre tätig ist und zwei Mitglieder der Stu-
dierendengruppe, die Magisterstudiengängen angehören.
Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sowie deren stän-
dige Vertretungen werden durch die jeweiligen Gruppen-
vertretungen im Fachbereichsrat gewählt.

Der Prüfungsausschuss wählt aus dem Kreis der ihm
angehörenden Professorinnen und Professoren die Vorsit-
zende oder den Vorsitzenden sowie die Stellvertretung.
Die studentischen Mitglieder des Prüfungsausschusses
haben bei der Bewertung und Anrechnung von Prüfungs-
und Studienleistungen nur beratende Stimme.

(2) Der Prüfungsausschuss des Fachbereichs, zu dem das
Fach gehört, in dem die Studentin oder der Student beab-
sichtigt, die Magisterarbeit zu schreiben (erstes Haupt-
fach), stellt die Durchführung der Prüfungen sicher und
entscheidet in allen Prüfungsangelegenheiten der Studen-
tin oder des Studenten, soweit sich aus dieser Prüfungs-
ordnung nichts anderes ergibt. Wird die Arbeit entgegen
der ursprünglichen Absicht in dem zweiten Hauptfach
geschrieben, nimmt der danach zuständige Prüfungsaus-
schuss die Aufgaben nach Satz 1 wahr. Im Falle, dass
Studierende sowohl an der Carl von Ossietzky Universität
Oldenburg als auch an der Universität Bremen immatri-
kuliert sind, werden die Aufgaben nach Satz 1 von der
Heimatuniversität wahrgenommen. Heimatuniversität ist
die Universität, an der die Magisterarbeit geschrieben
wird. In fachlichen Angelegenheiten des zweiten Haupt-
fachs oder der Nebenfächer, die nicht zum gleichen Fach-
bereich gehören, entscheidet der Prüfungsausschuss im
Benehmen mit den Fachbereichen, die das zweite Haupt-
fach oder die Nebenfächer umfassen.

(3) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüferinnen und
Prüfer sowie die Beisitzerinnen und Beisitzer. Er achtet
darauf, dass die Bestimmungen des Niedersächsischen
Hochschulgesetzes (NHG) und dieser Prüfungsordnung
eingehalten werden. Er berichtet regelmäßig dem Fachbe-
reich über die Entwicklung der Prüfungen und Studien-
zeiten. Hierbei ist besonders auf die tatsächlichen Bear-
beitungszeiten für die Magisterarbeit und die Einhaltung
der Regelstudienzeit und der Prüfungsfristen einzugehen
und die Verteilung der Teil-, Fach- und Gesamtnoten und
gibt Anregungen zur Reform der Studienordnungen, der

Studienpläne und dieser Prüfungsordnung. Er führt die
Prüfungsakten.

(4) Der Prüfungsausschuss fasst seine Beschlüsse mit der
Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen. Stimment-
haltungen gelten als nicht abgegebene Stimmen. Bei
Stimmengleichheit gibt die Stimme der Vorsitzenden oder
des Vorsitzenden den Ausschlag. Der Prüfungsausschuss
ist beschlussfähig, wenn außer der oder dem Vorsitzenden
oder ihrer oder seiner Stellvertretung mindestens die
Hälfte der vollstimmberechtigten Mitglieder anwesend ist.

(5) Die Amtszeit der Mitglieder des Prüfungsausschusses
beträgt zwei Jahre, die der studentischen Mitglieder ein
Jahr. Wiederwahl ist zulässig.

(6) Der Prüfungsausschuss kann sich eine Geschäftsord-
nung geben. Über die Sitzungen des Prüfungsausschusses
wird eine Niederschrift geführt. Die wesentlichen Ge-
genstände der Erörterung und die Beschlüsse des Prü-
fungsausschusses sind in der Niederschrift festzuhalten.

(7) Der Prüfungsausschuss kann Befugnisse widerruflich
auf den Vorsitz und den stellvertretenden Vorsitz übertra-
gen. Die oder der Vorsitzende bereitet die Beschlüsse des
Prüfungsausschusses vor und führt sie aus. Sie oder er
berichtet dem Prüfungsausschuss laufend über diese Tä-
tigkeit. Die oder der Vorsitzende wird vom Akademi-
schen Prüfungsamt unterstützt.

(8) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das
Recht, an der Abnahme von Prüfungen beobachtend teil-
zunehmen.

(9) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht
öffentlich. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und
deren Vertretungen unterliegen der Amtsverschwiegen-
heit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind
sie durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden zur
Verschwiegenheit zu verpflichten.

§ 7
Prüfende und Beisitzerin oder Beisitzer

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt aus dem Kreis der
Prüfungsberechtigten nach Satz 2 für jedes Prüfungsver-
fahren zwei Prüfende, sofern nicht eine Ausnahme nach
Abs. 3 zulässig ist. Die Prüfungsberechtigten für ein Prü-
fungsfach stellt der für das Fachgebiet zuständige Fachbe-
reichsrat in einer ständig zu überprüfenden Liste fest.

(2) Zur Abnahme von Prüfungen (Erst- und Zweitprüfen-
de, Beisitzerinnen und Beisitzer) werden Mitglieder und
Angehörige der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg
oder einer anderer Hochschule bestellt, die in dem betref-
fenden Prüfungsfach oder einem Teilgebiet des Prüfungs-
faches zur selbständigen Lehre berechtigt sind. Soweit ein
Bedürfnis hierfür besteht, gilt dieses auch dann, wenn die
Befugnis zur selbständigen Lehre nur für ein Teilgebiet
eines Prüfungsfaches erteilt wurde. Lehrkräfte für beson-
dere Aufgaben sowie in der beruflichen Praxis erfahrene
Personen können in geeigneten Prüfungsgebieten zur
Abnahme von Prüfungen bestellt werden. Zu Prüfenden
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sowie Beisitzerinnen und Beisitzer dürfen nur Personen
bestellt werden, die selbst mindestens die durch die Prü-
fung festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation
besitzen. Mindestens eine Prüferin oder ein Prüfer muss
der Professorengruppe angehören oder Privatdozentin
oder Privatdozent der Carl von Ossietzky Universität
Oldenburg sein. Verwalterinnen und Verwalter und
Vertreterinnen und Vertreter von Professuren sind Profes-
sorinnen und Professoren gleichgestellt.

(3) Stellt der Prüfungsausschuss für einen Prüfungstermin
fest, dass auch unter Einbeziehung aller gemäß Absatz 2
zur Prüfung Befugten die durch die Bestellung zur Prüfe-
rin oder zum Prüfer bedingte Mehrbelastung der oder des
einzelnen Prüfenden unter Berücksichtigung ihrer oder
seiner übrigen Dienstgeschäfte unzumutbar ist oder nur
eine Prüferin oder nur ein Prüfer vorhanden ist, so kann er
zulassen, dass für diesen Prüfungstermin die betreffenden
schriftlichen Prüfungsleistungen gemäß § 10 Abs. 1 nur
von einer oder einem Prüfenden bewertet werden. Eine
mündliche Prüfung darf von einer Prüferin oder einem
Prüfer nur in Gegenwart einer sachkundigen Beisitzerin
oder eines sachkundigen Beisitzers gemäß Absatz 4 abge-
nommen werden. Der Beschluss nach Satz 1 ist der Stu-
dentin oder dem Studenten mit Angabe der betreffenden
Prüfungsleistung und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung
bei der Meldung zur Prüfung mitzuteilen.

(4) Als Beisitzerin oder Beisitzer benannt werden kann,
wer Mitglied oder Angehörige oder Angehöriger der Carl
von Ossietzky Universität Oldenburg ist und eine entspre-
chende Magisterprüfung oder eine vergleichbare Prüfung
abgelegt hat. Die Beisitzerinnen und Beisitzer werden vor
der Prüfungsentscheidung angehört, sie haben aber nur
beratende Stimme. Sie sind bei der Beratung über das
Prüfungsergebnis anwesend.

(5) Soweit Prüfungsleistungen studienbegleitend erbracht
werden, sind die nach Absatz 1 und 2 prüfungsberechtig-
ten Lehrenden ohne besondere Bestellung Prüferinnen
und Prüfer. Wenn Prüfungsleistungen im Zusammenhang
mit solchen Lehrveranstaltungen, insbesondere Projekten,
erbracht werden, die von mehr als zwei prüfungsbe-
rechtigten Lehrenden verantwortlich betreut werden,
bestellt der Prüfungsausschuss zwei von diesen zu Prü-
ferinnen und Prüfern.

(6) Die Studentin oder der Student kann für die Abnahme
von Prüfungen Prüfende vorschlagen. Dem Vorschlag
wird entsprochen, soweit dem nicht wichtige Gründe,
insbesondere eine unzumutbare Belastung der Prüfenden,
entgegenstehen.

(7) Der Prüfungsausschuss stellt sicher, dass der Studen-
tin oder dem Studenten die Namen der Prüfenden recht-
zeitig vor dem Termin der jeweiligen Prüfung bekanntge-
geben werden.

(8) Für die Prüfenden und die Beisitzerinnen und Beisit-
zer gilt § 6 Abs. 9 Satz 2 entsprechend.

§ 8
Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen

(1) Studienzeiten, Studienleistungen einschließlich be-
rufspraktischer Tätigkeiten und Prüfungsleistungen in
denselben Fächern des Magisterstudienganges an einer
Universität oder einer gleichgestellten Hochschule in der
Bundesrepublik Deutschland werden ohne Gleichwertig-
keitsfeststellung angerechnet. Dasselbe gilt für Zwischen-
prüfungen. Soweit die Zwischenprüfung Teilprüfungen
nicht enthält, die an der Carl von Ossietzky Universität
Oldenburg Gegenstand der Zwischenprüfung, nicht aber
der Magisterprüfung sind, ist eine Anrechnung mit Aufla-
gen möglich.

(2) Studienzeiten, Studienleistungen einschließlich be-
rufspraktischer Tätigkeiten und Prüfungsleistungen in
anderen Fächern des Magisterstudienganges oder in ande-
ren Studiengängen werden angerechnet, soweit die
Gleichwertigkeit festgestellt ist. Die Gleichwertigkeit ist
festzustellen, wenn Studienzeiten, Studienleistungen
einschließlich berufspraktischer Tätigkeiten und Prü-
fungsleistungen in Inhalt, Umfang und in den Anforde-
rungen denjenigen des Studienganges, für den die An-
rechnung beantragt wird, im wesentlichen entsprechen.
Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine
Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung im Hinblick
auf die Bedeutung der Leistungen für den Zweck der
Prüfungen nach § 1 Absätze 2 und 3 vorzunehmen. Für
die Festellung der Gleichwertigkeit eines ausländischen
Studienganges sind die von der Kultusministerkonferenz
und der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquiva-
lenzvereinbarungen oder andere zwischenstaatliche Ver-
einbarungen maßgebend. Soweit Vereinbarungen nicht
vorliegen oder eine weitergehende Anrechnung beantragt
wird, entscheidet der Prüfungsausschuss über die Gleich-
wertigkeit. Zur Aufklärung der Sach- und Rechtslage
kann eine Stellungnahme der Zentralstelle für ausländi-
sches Bildungswesen eingeholt werden. Abweichende
Anrechnungsbestimmungen auf Grund von Vereinbarun-
gen mit ausländischen Hochschulen bleiben unberührt.

(3) Außerhalb des Studiums abgeleistete berufspraktische
Tätigkeiten werden angerechnet, soweit die Gleichwertig-
keit entsprechend Absatz 2 Satz 3 festgestellt ist.

(4) Für Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen in
staatlich anerkannten Fernstudien gelten die Absätze 1
und 2 entsprechend. Im übrigen findet § 20 NHG Anwen-
dung.

(5) Über die Anrechnung entscheidet auf Antrag der Stu-
dentin oder des Studenten der Prüfungsausschuss.

(6) Werden Studien- und Prüfungsleistungen angerechnet,
werden die Noten - soweit die Notensysteme vergleichbar
sind - übernommen und in die Berechnung der Gesamt-
note einbezogen. Bei unvergleichbaren Notensystemen
erfolgt eine Gleichwertigkeitsfeststellung durch die je-
weilige Fachvertreterin oder den jeweiligen Fachvertreter.
Eine Kennzeichnung der Anrechnung im Zeugnis ist
unzulässig.
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§ 9
Zulassung

(1) Der Antrag auf Zulassung (Meldung) zur Magister-
zwischenprüfung oder zur Magisterprüfung ist nach nähe-
rer Bestimmung des Zweiten und Dritten Teils schriftlich
beim Prüfungsausschuss innerhalb des vom Prüfungsaus-
schuss festzusetzenden Zeitraumes zu stellen. Fristen, die
vom Prüfungsausschuss gesetzt sind, können bei Vorlie-
gen triftiger Gründe verlängert werden, insbesondere
wenn es unbillig wäre, die durch den Fristablauf einge-
tretenen Rechtsfolgen bestehen zu lassen.

(2) Soweit der Zweite und Dritte Teil nichts Weiteres
oder Abweichendes bestimmen wird zugelassen, wer

1. an der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg
immatrikuliert ist,

2. ein ordnungsgemäßes Studium in den Fächern ihrer
oder seiner Fächerkombination nach Maßgabe der
Studienordnung und im Rahmen des tatsächlichen
Lehrangebotes nachweist,

3. die nach dem jeweiligen fachspezifischen Teil erfor-
derlichen Prüfungsvorleistungen nachweist, und

4. die ggf. erforderliche berufspraktische Tätigkeit nach
§ 3 Abs. 2 Nr. 3 erfolgreich abgeschlossen hat.

(3) Der Meldung sind, soweit sich nicht entsprechende
Unterlagen bei der Hochschule befinden, unbeschadet
weiterer Nachweise nach dem Zweiten und Dritten Teil
beizufügen:

1. Nachweise nach Absatz 2,
2. eine Erklärung darüber, ob bereits eine Magisterzwi-

schenprüfung oder eine Magisterprüfung oder Teile
dieser Prüfungen in den Fächern ihrer oder seiner Fä-
cherkombination im Magisterstudiengang an einer U-
niversität oder einer gleichgestellten Hochschule in
der Bundesrepublik Deutschland nicht bestanden ist,

3. die Angabe der Fächerkombination.

Ist es der Studentin oder dem Studenten nicht möglich,
eine nach Satz 1 erforderliche Unterlage in der vorge-
schriebenen Weise beizufügen, kann der Prüfungsaus-
schuss gestatten, den Nachweis auf andere Art zu führen.

(4) Über die Zulassung entscheidet der Prüfungsaus-
schuss. Die Zulassung wird versagt, wenn

1. die Zulassungsvoraussetzungen nicht erfüllt sind oder
2. die Unterlagen unvollständig sind oder
3. die Magisterzwischenprüfung oder die Magisterprü-

fung oder Teile dieser Prüfung in den Fächern ihrer o-
der seiner Fächerkombination im Magisterstudiengang
an einer Universität oder einer gleichgestellten Hoch-
schule in der Bundesrepublik Deutschland bereits
endgültig nicht bestanden ist.

(5) Die Bekanntgabe der Zulassung einschließlich der
Prüfungstermine und der Versagung der Zulassung erfolgt
nach § 41 Verwaltungsverfahrensgesetz (VwVfG). Die
Versagung der Zulassung erfolgt schriftlich.

§ 10
Aufbau der Prüfungen

Arten der Prüfungsleistungen

(1) Soweit der Zweite und Dritte Teil nicht weitere Prü-
fungsleistungen vorsehen, bestehen die Magisterzwi-
schenprüfung aus Fachprüfungen und die Magisterprü-
fung aus der Magisterarbeit und aus Fachprüfungen.
Fachprüfungen setzen sich aus den Prüfungsleistungen in
einem Prüfungsfach zusammen. Sie können auch aus nur
einer Prüfungsleistung bestehen. Fachprüfungen gemäß
§§ 21 und 24 können durch folgende Arten von Prü-
fungsleistungen nach Maßgabe des Zweiten und Dritten
Teils abgelegt werden:

1. Hausarbeit/Studienarbeit (Absatz 3),
2. mündliche Prüfung (Absatz 4),
3. Referat (Absatz 5),
4. Klausur (Absatz 6),
5. Übersetzung einer fremdsprachlichen Quelle (Absatz

7),
6. experimentelle Arbeit (Absatz 8),
7. praktisch-methodische Prüfung (Absatz 9).

(2) Die Studierenden sollen nach § 8 Abs. 2 Satz 2 NHG
auch befähigt werden, selbständig und im Zusammenwir-
ken mit anderen Personen wissenschaftliche Erkenntnisse
zu gewinnen sowie deren Bedeutung für die Gesellschaft
und die berufliche Praxis zu erkennen. Hierzu sollen ge-
eignete Arten von Prüfungsleistungen in Form einer
Gruppenarbeit zugelassen werden. Die Gruppe soll in der
Regel nicht mehr als drei Personen umfassen. Der als
Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen
Studentin oder des einzelnen Studenten muss die an die
Prüfung zu stellenden Anforderungen erfüllen sowie als
individuelle Prüfungsleistung auf Grund der Angabe von
Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Krite-
rien deutlich abgrenzbar und für sich bewertbar sein.

(3) Eine Hausarbeit/Studienarbeit ist die selbständige
schriftliche Bearbeitung einer fachspezifischen oder fä-
cherübergreifenden Aufgabenstellung. Die Aufgabe für
die Hausarbeit/Studienarbeit ist so zu stellen, dass sie
innerhalb von bis zu vier Wochen bearbeitet werden kann.
Sie ist in der Regel innerhalb von vier Wochen nach ihrer
Abgabe zu bewerten.

(4) Die mündliche Prüfung findet vor zwei Prüfenden
(Kollegialprüfung) oder auf Antrag der Kandidatinnen
und Kandidaten als Gruppenprüfung mit maximal drei
Kandidatinnen oder Kandidaten statt. Die Dauer der Prü-
fung beträgt je Kandidatin und je Kandidat im Hauptfach
in der Regel in der Magisterzwischenprüfung dreißig
Minuten und in der Magisterprüfung sechzig Minuten. Im
Nebenfach beträgt sie in der Regel dreißig Minuten. Die
wesentlichen Gegenstände der Prüfung, die Bewertung
der Prüfungsleistung und die tragenden Erwägungen der
Bewertungsentscheidung sind in einem Protokoll festzu-
halten. Es ist von den Prüfenden oder von der Prüferin
oder dem Prüfer und der Beisitzerin oder dem Beisitzer zu
unterschreiben.
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(5) Ein Referat umfasst:

1. eine eigenständige und vertiefte schriftliche Ausei-
nandersetzung mit einem Problem aus dem Arbeitszu-
sammenhang der Lehrveranstaltung unter Einbezie-
hung und Auswertung einschlägiger Literatur;

 
2. die Darstellung der Arbeit und die Vermittlung ihrer

Ergebnisse im mündlichen Vortrag sowie in einer an-
schließenden Diskussion.

Absatz 2 Sätze 2 bis 5 gilt entsprechend.

(6) In einer Klausur soll die Studentin oder der Student
nachweisen, dass sie oder er in begrenzter Zeit, mit be-
grenzten Hilfsmitteln und unter Aufsicht mit den geläufi-
gen Methoden des Faches ein Problem erkennen und
Wege zu einer Lösung finden kann. Die Bearbeitungszeit
wird in den fachspezifischen Teilen geregelt. Sie beträgt
mindestens zwei, höchstens fünf Stunden.

(7) Die Übersetzung soll die Aussagen und Argumentati-
onen einer fremdsprachlichen Quelle inhaltlich zutreffend
wiedergeben. Quellen sind Texte, die
• im Zusammenhang mit dem historischen Geschehen

entstanden sind,
• die spätere Beurteilung dieses Geschehens durch

Zeitgenossen enthalten,
• das Geschichtsbild einer Epoche widerspiegeln.
Fremdsprachliche Quellen sind Texte, die in einer klassi-
schen oder modernen Fremdsprache verfasst sind. Hier-
unter fallen auch Übersetzungen in diese Fremdsprache.
Es können für die Klausur nur jene Sprachen gewählt
werden, bei denen eine sachverständige Begutachtung der
Klausur durch Lehrende der Carl von Ossietzky Univer-
sität gesichert ist.

(8) Eine experimentelle Arbeit umfasst die theoretische
Vorbereitung, den Aufbau und die Durchführung eines
Experimentes sowie die schriftliche Darstellung der Ar-
beitsschritte, des Versuchsablaufes und der Ergebnisse
des Experimentes und deren kritische Würdigung. Absatz
3 Sätze 2 bis 5 gilt entsprechend.

(9) In der praktisch-methodischen Prüfung in den Fächern
Sportwissenschaft, Musik und Kunst gelten Anforderun-
gen nach Maßgabe der fachspezifischen Teile der Prü-
fungsordnung.

(10) Die Prüfungsleistungen der Magisterprüfung werden
benotet. Aus dem Mittel der Prüfungsleistungen ergibt
sich die Gesamtnote in dem Prüfungsfach. § 13 Abs. 4
gilt entsprechend.

(11) Die Aufgabe für die Prüfungsleistung wird von den
Prüfenden festgelegt. Können sich diese nicht einigen,
legt der Prüfungsausschuss die Aufgabe fest. Der Studen-
tin oder dem Studenten soll Gelegenheit gegeben werden,
für die Aufgabe Vorschläge zu machen.

(12) Der Prüfungsausschuss legt die Zeitpunkte für die
Abnahme der Klausuren fest und gibt sie rechtzeitig durch
Aushang im Prüfungsamt bekannt. Der Prüfungsaus-
schuss informiert die Studierenden rechtzeitig über Art

und Anzahl der zu erbringenden Leistungen und über die
Termine, zu denen sie zu erbringen sind.
(13) Macht die Studentin oder der Student glaubhaft, dass
sie oder er wegen länger andauernder oder ständiger kör-
perlicher Behinderung oder wegen der Betreuung eines
Kindes nicht in der Lage ist, Prüfungsleistungen ganz
oder teilweise in der vorgeschriebenen Form abzulegen,
ist ihr oder ihm durch den Prüfungsausschuss zu ermögli-
chen, die Prüfungsleistungen innerhalb einer verlängerten
Bearbeitungszeit oder gleichwertige Prüfungsleistungen
in einer anderen Form zu erbringen. Entsprechendes gilt
für Prüfungsvorleistungen. Dazu kann die Vorlage eines
ärztlichen Attestes verlangt werden.

§ 11
Öffentlichkeit bei mündlichen Prüfungen

Studentinnen und Studenten, die sich demnächst der glei-
chen Prüfung unterziehen wollen, sowie andere Mitglie-
der der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg, die ein
berechtigtes Interesse geltend machen, sind als Zuhö-
rerinnen oder Zuhörer bei mündlichen Prüfungen und
mündlich abzulegenden Teilen von Prüfungsleistungen
zuzulassen. Dies erstreckt sich nicht auf die Beratung und
Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses an die Studentin
oder den Studenten. Auf Antrag einer zu prüfenden Stu-
dentin oder eines zu prüfenden Studenten ist die Prüfung
nicht öffentlich.

§ 12
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit "nicht ausreichend"
oder “nicht bestanden” bewertet, wenn die Studentin oder
der Student ohne triftige Gründe

1. zu einem Prüfungstermin nicht erscheint oder
2. nach Beginn der Prüfung von der Prüfung zu-

rücktritt oder
3. bei einer Prüfung der Abgabetermin nicht ein-

gehalten wird.

(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend
gemachten Gründe müssen dem Prüfungsausschuss un-
verzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht
werden; andernfalls gilt die betreffende Prüfungsleistung
als mit "nicht ausreichend" bewertet. Eine Exmatrikulati-
on und eine Beurlaubung als solche sind keine triftigen
Gründe. Bei Krankheit ist ein ärztliches Attest vorzu-
legen, soweit die Krankheit nicht offenkundig ist. Werden
die Gründe anerkannt, so wird ein neuer Termin, in der
Regel der nächste reguläre Prüfungstermin anberaumt.
Die bereits vorliegenden Prüfungsleistungen sind in die-
sem Fall anzurechnen.

(3) Versucht die Studentin oder der Student, das Ergebnis
ihrer oder seiner Prüfungsleistung durch Täuschung oder
Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen,
gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit "nicht ausrei-
chend" oder “nicht bestanden” bewertet. Wer sich eines
Verstoßes gegen die Ordnung der Prüfung schuldig ge-
macht hat, kann von der Fortsetzung der betreffenden
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Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall
gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit "nicht aus-
reichend" oder “nicht bestanden” bewertet. Die Entschei-
dungen nach Sätzen 1 und 2 trifft der Prüfungsausschuss
nach Anhörung der Studentin oder des Studenten. Bis zur
Entscheidung des Prüfungsausschusses setzt die Studentin
oder der Student die Prüfung fort, es sei denn, dass nach
der Entscheidung der aufsichtführenden Person ein vor-
läufiger Ausschluss des Prüflings zur ordnungsgemäßen
Weiterführung der Prüfung unerlässlich ist.

(4) Wird bei einer Prüfungsleistung der Abgabetermin
ohne triftige Gründe nicht eingehalten, so gilt sie als mit
"nicht ausreichend" oder “nicht bestanden” bewertet.
Absatz 2 Sätze 1 bis 4 gilt entsprechend. In Fällen, in
denen der Abgabetermin aus triftigen Gründen nicht ein-
gehalten werden kann, entscheidet der Prüfungsausschuss
nach § 16 Abs. 3 Satz 1 NHG unter Beachtung der
Grundsätze der Chancengleichheit und des Vorrangs der
wissenschaftlichen Leistung vor der Einhaltung von Ver-
fahrensvorschriften darüber, ob der Abgabetermin für die
Prüfungsleistung entsprechend hinausgeschoben oder eine
neue Aufgabe gestellt wird.

§ 13
Bewertung der Prüfungsleistung und

Bildung der Fachnote

(1) Die einzelne Prüfungsleistung wird von den jeweili-
gen Prüfenden (§ 7 Abs. 2, § 10 Abs. 4 Satz 1) bewertet.
Schriftliche Prüfungsleistungen sind in der Regel in spä-
testens sechs Wochen nach der jeweiligen Prüfungsleis-
tung zu bewerten.

(2) Für die Bewertung sind folgende Noten zu verwenden:

1 = sehr gut = eine besonders hervorragende
Leistung,

2 = gut = eine erheblich über den
durchschnittlichen Anforde-
rungen liegende Leistung,

3 = befriedigend = eine Leistung, die in jeder
Hinsicht durchschnittlichen
Anforderungen entspricht,

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer
Mängel den Mindestanforde-
rungen entspricht,

5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen
erheblicher Mängel den An-
forderungen nicht mehr ge-
nügt.

Die Noten können zur differenzierten Bewertung um 0,3
erhöht oder erniedrigt werden; die Noten 0,7 und 4,3
sowie 5,3 sind dabei ausgeschlossen.

(3) Die Prüfungsleistung ist bestanden, wenn sie mit min-
destens "ausreichend" oder mit “bestanden” bewertet
wurde. Wird die Prüfungsleistung von zwei Prüfenden
bewertet, ist sie bestanden, wenn beide die Leistung mit
mindestens "ausreichend" oder mit “bestanden” bewerten.
Die Note der bestandenen Prüfungsleistung errechnet sich
aus dem Durchschnitt der von den Prüfenden festgesetz-

ten Einzelnoten. Auf Antrag der Studentin oder des Stu-
denten ist die Bewertung der Prüfungsleistung schriftlich
zu begründen; dabei sind die Bewertungsmaßstäbe offen-
zulegen. Die Begründung ist zu der Prüfungsakte zu neh-
men.

(4) Die Note lautet:
bei einem Durchschnitt bis 1,50         sehr gut,
bei einem Durchschnitt über 1,50 bis 2,50              gut,
bei einem Durchschnitt über 2,50 bis 3,50

 befriedigend,
bei einem Durchschnitt über 3,50 bis 4,00

  ausreichend,
bei einem Durchschnitt über 4,00

       nicht ausreichend.

(5) Eine Fachprüfung ist bestanden, wenn die Fachnote
mindestens "ausreichend" oder mit “bestanden” bewertet
ist. Besteht die Fachprüfung aus mehreren Prüfungs-
leistungen, errechnet sich die Fachnote aus dem Durch-
schnitt der Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen.
Absatz 4 gilt entsprechend.

(6) Bei der Bildung der Note nach Absatz 4 werden nur
die ersten beiden Dezimalstellen hinter dem Komma
berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Run-
dung gestrichen.

(7) Wenn alle Prüfungsleistungen mit der Note “sehr gut”
bestanden sind, wird das Prädikat “mit Auszeichnung
bestanden” vergeben.

§ 14
Wiederholung von Fachprüfungen

(1) Jede Fachprüfung und die Magisterarbeit können
wiederholt werden, wenn sie mit „nicht ausreichend“
bewertet worden sind oder als mit „nicht ausreichend“
bewertet gelten. Eine Rückgabe des Themas bei der Wie-
derholung der Magisterarbeit ist jedoch nur zulässig,
wenn die Studentin oder der Student von dieser Möglich-
keit nicht schon bei der ersten Arbeit Gebrauch gemacht
hat. Bestandene Prüfungsleistungen werden angerechnet.

(2) Die Wiederholungsprüfung ist in angemessener Frist
nach näherer Bestimmung des Prüfungsausschusses ab-
zulegen.

(3) Eine zweite Wiederholung der Magisterarbeit ist aus-
geschlossen. Eine zweite Wiederholung einer Fachprü-
fung ist nur zulässig, wenn die übrigen Leistungen der
Studentin oder des Studenten erkennen lassen, dass die
Erreichung des Studienzieles nicht ausgeschlossen ist.
Hierüber entscheidet auf Antrag der Studentin oder des
Studenten die Prüfungsausschuss, nachdem die Prüfenden
Gelegenheit zur Stellungnahme hatten. In der letzten
Wiederholungsprüfung darf für eine schriftliche Prü-
fungsleistung die Note „nicht ausreichend“ nur nach
mündlicher Ergänzungsprüfung getroffen werden.

(4) Die Wiederholung einer bestandenen Prüfungsleistung
ist nicht zulässig.
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(5) In den Fächern ihrer oder seiner Fächerkombination
an einer anderen Universität oder gleichgestellten Hoch-
schule in der Bundesrepublik Deutschland erfolglos un-
ternommene Versuche, eine Prüfungsleistung abzulegen,
werden auf die Wiederholungsmöglichkeiten nach den
Absätzen 1 bis 3 angerechnet.

(6) § 3 Abs. 5 bleibt unberührt.

§ 15
Zeugnisse und Bescheinigungen

(1) Über die bestandene Magisterzwischenprüfung und
die Magisterprüfung ist jeweils unverzüglich, möglichst
innerhalb von vier Wochen, ein Zeugnis auszustellen (A n
l a g e n  3 und 4). Als Datum des Zeugnisses ist der Tag
anzugeben, an dem die Voraussetzungen für das Bestehen
der Prüfung erfüllt sind.

(2) Ist die Magisterzwischenprüfung oder die Magister-
prüfung nicht bestanden oder gilt sie als nicht bestanden,
so erteilt die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschus-
ses hierüber einen schriftlichen Bescheid, der auch dar-
über Auskunft gibt, ob und ggf. in welchem Umfang und
an welchem Termin oder innerhalb welcher Frist Prü-
fungsleistungen wiederholt werden können. Der Bescheid
über eine endgültig nicht bestandene Magisterzwischen-
prüfung oder Magisterprüfung ist mit einer Rechtsbe-
helfsbelehrung zu versehen.

(3) Beim Verlassen der Hochschule oder beim Wechsel
des Studienganges wird auf Antrag eine Bescheinigung
ausgestellt, welche die erbrachten Prüfungs- und Stu-
dienleistungen und deren Bewertung enthält. Im Fall von
Absatz 2 wird die Bescheinigung auch ohne Antrag aus-
gestellt. Sie weist auch die noch fehlenden Prüfungs- und
Studienleistungen aus sowie ferner, dass die Magisterzwi-
schenprüfung nicht bestanden oder endgültig nicht be-
standen ist. Auf Antrag wird im Fall von Absatz 2 eine
Bescheinigung ausgestellt, welche lediglich die erbrach-
ten Prüfungs- und Studienleistungen ausweist.

§ 16
Ungültigkeit der Prüfung

(1) Wurde bei einer Prüfung getäuscht und wird diese
Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses
bekannt, so kann der Prüfungsausschuss nachträglich die
Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren
Erbringung der Prüfling getäuscht hat, entsprechend be-
richtigen und die Prüfung ganz oder teilweise für "nicht
bestanden" erklären.

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer
Prüfung nicht erfüllt, ohne dass die Studentin oder der
Student hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache
erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so
wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung ge-
heilt. Wurde die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht er-
wirkt, so entscheidet der Prüfungsausschuss unter Be-
achtung der gesetzlichen Bestimmungen über die Rück-
nahme rechtswidriger Verwaltungsakte.

(3) Der Studentin oder dem Studenten ist vor einer Ent-
scheidung Gelegenheit zur Erörterung der Angelegenheit
mit dem Prüfungsausschuss zu geben.

(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und
durch ein richtiges Zeugnis oder eine Bescheinigung nach
§ 15 zu ersetzen. Mit dem unrichtigen Prüfungszeugnis ist
auch die Magisterurkunde einzuziehen, wenn die Prüfung
auf Grund einer Täuschung für "nicht bestanden" erklärt
wurde. Eine Entscheidung nach den Absätzen 1 und 2
Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum
des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen.

§ 17
Einsicht in die Prüfungsakte

Der Studentin oder dem Studenten wird auf Antrag Ein-
sicht in ihre oder seine Prüfungsakte gewährt. Der Antrag
ist spätestens innerhalb eines Jahres nach Aushändigung
des Prüfungszeugnisses oder des Bescheides über die
nicht bestandene Prüfung bei der oder dem Vorsitzenden
des Prüfungsausschusses zu stellen. § 60 der Verwal-
tungsgerichtsordnung gilt entsprechend. Die Vorsitzende
oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses bestimmt
Ort und Zeit der Einsichtnahme.

§ 18
Hochschulöffentliche Bekanntmachungen des Prüfungs-

ausschusses

(1) Der Prüfungsausschuss gibt diese Prüfungsordnung
hochschulöffentlich bekannt und weist die Studierenden
zu Beginn jedes Studienabschnittes in geeigneter Weise
auf die für sie geltenden Prüfungsbestimmungen hin.

(2) Der Prüfungsausschuss kann beschließen, dass die
Entscheidungen und andere Maßnahmen, die nach dieser
Prüfungsordnung getroffen werden, insbesondere die
Zulassung zur Prüfung, Versagung der Zulassung, Melde-
und Prüfungstermine und -fristen sowie Prüfungs-
ergebnisse, hochschulöffentlich in ortsüblicher Weise
bekanntgemacht werden. Dabei sind datenschutzrechtli-
che Bestimmungen zu beachten. Dieser Beschluss ist
hochschulöffentlich in ortsüblicher Weise bekanntzuma-
chen.

§ 19
Einzelfallentscheidung, Widerspruchsverfahren

(1) Ablehnende Entscheidungen und andere belastende
Verwaltungsakte, die nach dieser Prüfungsordnung ge-
troffen werden, sind schriftlich zu begründen, mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen und nach § 41
VwVfG bekanntzugeben. Gegen diese Entscheidungen
kann innerhalb eines Monats nach Zugang des Bescheides
Widerspruch beim Prüfungsausschuss nach den §§ 68 ff.
der Verwaltungsgerichtsordnung eingelegt werden.

(2) Über den Widerspruch entscheidet der Prüfungsaus-
schuss. Soweit sich der Widerspruch gegen eine Bewer-
tung einer oder eines Prüfenden richtet, entscheidet der
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Prüfungsausschuss nach Überprüfung nach Absatz 3 und
5.

(3) Bringt die Studentin oder der Student in ihrem oder
seinem Widerspruch konkret und substantiiert Einwen-
dungen gegen prüfungsspezifische Wertungen und fachli-
che Bewertungen einer oder eines Prüfenden vor, leitet
der Prüfungsausschuss den Widerspruch dieser oder die-
sem Prüfenden zur Überprüfung zu. Ändert die oder der
Prüfende die Bewertung antragsgemäß, so hilft der Prü-
fungsausschuss dem Widerspruch ab. Andernfalls über-
prüft der Prüfungsausschuss die Entscheidung aufgrund
der Stellungnahme der oder des Prüfenden insbesondere
darauf, ob

1. das Prüfungsverfahren nicht ordnungsgemäß durchge-
führt worden ist,

2. bei der Bewertung von einem falschen Sachverhalt
ausgegangen worden ist,

3. allgemeingültige Bewertungsgrundsätze nicht beachtet
worden sind,

4. eine vertretbare und mit gewichtigen Argumenten
folgerichtig begründete Lösung als falsch gewertet
worden ist,

5. sich die oder der Prüfende von sachfremden Erwägun-
gen hat leiten lassen.

Entsprechendes gilt, wenn sich der Widerspruch gegen
die Bewertung durch mehrere Prüfende richtet.

(4) Der Prüfungsausschuss bestellt für das Widerspruchs-
verfahren auf Antrag der Studentin oder des Studenten
eine Gutachterin oder einen Gutachter. Die Gutachterin
oder der Gutachter muss die Qualifikation nach § 7 Abs. 2
Sätze 1 bis 4 besitzen. Der Studentin oder dem Studenten
und der Gutachterin oder dem Gutachter ist vor der Ent-
scheidung nach den Absätzen 2 und 4 Gelegenheit zur
Stellungnahme zu geben.

(5) Soweit der Prüfungsausschuss bei einem Verstoß nach
Absatz 3 Satz 3 Nrn. 1 bis 5 dem Widerspruch nicht be-
reits in diesem Stand des Verfahrens abhilft oder konkrete
und substantiierte Einwendungen gegen prüfungsspezifi-
sche Wertungen und fachliche Bewertungen vorliegen,
ohne dass die oder der Prüfende ihre oder seine Entschei-
dung entsprechend ändert, werden Prüfungsleistungen
durch andere, mit der Abnahme dieser Prüfung bisher
nicht befasste Prüfende erneut bewertet oder die mündli-
che Prüfung wiederholt.

(6) Hilft der Prüfungsausschuss dem Widerspruch nicht
ab oder unterbleibt eine Neubewertung oder Wiederho-
lung der Prüfungsleistung, entscheidet der Fachbereichs-
rat über den Widerspruch.

(7) Über den Widerspruch soll innerhalb eines Monats
entschieden werden. Wird dem Widerspruch nicht abge-
holfen, bescheidet die Leitung des Fachbereichs die Wi-
derspruchsführerin oder den Widerspruchsführer. Der
Bescheid ist zu begründen und mit einer Rechtsbehelfs-
belehrung zu versehen.

(8) Das Widerspruchsverfahren darf nicht zur Ver-
schlechterung der Prüfungsnote führen.

Z w e i t e r  T e i l
Magisterzwischenprüfung

§ 20
Art und Umfang

(1) Die Magisterzwischenprüfung wird in der Regel am
Ende des vierten Semesters abgelegt.

(2) Die Fachprüfungen sowie Art und Anzahl der ihnen
zugeordneten Prüfungsleistungen und die Prüfungsanfor-
derungen (Prüfungsgegenstände nach ihrer Breite und
Tiefe) sind in den fachspezifischen Teilen festgelegt.

§ 21
Zulassung

(1) Die Zulassung für die Zwischenprüfung erfolgt für die
Fächerkombination nach § 9 Abs. 3. In begründeten Aus-
nahmefällen kann die Zulassung auch für ein Fach der
Fächerkombination erfolgen.

(2) Die Zwischenprüfung muss innerhalb eines Jahres
nach der ersten Meldung zur Prüfung abgeschlossen sein.
Wird die Zwischenprüfung nicht innerhalb dieses Zeit-
raums abgeschlossen, gelten die bereits abgelegten Prü-
fungsleistungen als nicht bestanden gemäß § 12 Abs. 1.

§ 22
Gesamtergebnis der Prüfung

(1) Die Magisterzwischenprüfung ist bestanden, wenn alle
Prüfungsfächer (Haupt- und Nebenfach) mit “bestanden"
bewertet sind. Die Zwischenprüfung in einem Prü-
fungsfach (Haupt- oder Nebenfach) ist bestanden, wenn
jede Prüfungsleistung in dem Prüfungsfach mit “bestan-
den" bewertet ist.

(2) Eine Prüfungsleistung oder die Zwischenprüfung in
einem Prüfungsfach ist zu benoten, sofern die Studentin
oder der Student dies bei der Meldung zur Prüfung bean-
tragt hat.

(3) Die Fachnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der
Noten der für die Zwischenprüfung in dem Prüfungsfach
erforderlichen Prüfungsleistungen. Die Gesamtnote der
Magisterzwischenprüfung errechnet sich aus dem Durch-
schnitt der Fachnoten. Wird die Magisterzwischenprüfung
in zwei Hauptfächern abgelegt, werden beide Hauptfächer
gleich gewichtet. Wird sie in einem Hauptfach und zwei
Nebenfächern abgelegt, wird das Hauptfach gegenüber
den Nebenfächern zweifach gewichtet. § 13 Abs. 4 und 6
gilt entsprechend.

(4) Die Magisterzwischenprüfung ist erstmals nicht be-
standen, wenn eine Fachprüfung mit “nicht ausreichend"
bewertet ist oder als bewertet gilt. Sie ist endgültig nicht
bestanden, wenn eine Fachprüfung mit “nicht ausrei-
chend" bewertet ist oder als bewertet gilt und eine Wie-
derholungsmöglichkeit nicht mehr besteht (§ 14 Abs. 3).
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§ 23
Studienberatung

Nach der Zwischenprüfung soll eine Studienberatung
durch die Prüferinnen und Prüfer stattfinden.

D r i t t e r  T e i l
Magisterprüfung

§ 24
Art und Umfang

(1) Die Magisterprüfung besteht

1. in dem Hauptfach, in dem die Magisterarbeit ge-
schrieben wird, aus der Magisterarbeit und weiteren
Prüfungsleistungen gemäß § 10;

 
2. in dem weiteren Hauptfach oder in den Nebenfächern

aus Prüfungsleistungen gemäß § 10.

(2) Art und Anzahl der Prüfungsleistungen und die Prü-
fungsanforderungen (Prüfungsgegenstände nach ihrer
Breite und Tiefe) für die Haupt- und Nebenfächer sind in
den fachspezifischen Teilen festgelegt.

(3) Die Prüfungsleistungen nach Absatz 1 werden in der
Regel in nachstehender Zeitfolge abgelegt:
1. Magisterarbeit,
2. Fachprüfungen.
Die Reihenfolge der Fachprüfungen wählt die Studentin
oder der Student.

§ 25
Zulassung

(1) Die Zulassung setzt neben den Voraussetzungen nach
§ 9 Abs. 2 die bestandene Magisterzwischenprüfung vor-
aus.

(2) Neben den Nachweisen nach § 9 Abs. 3 sind beizufü-
gen:

1. ein Vorschlag für die Erstprüferin oder den Erstprüfer
und für die Zweitprüferin oder den Zweitprüfer für die
Magisterarbeit;

2. ein Vorschlag für den Themenbereich, dem das The-
ma für die Magisterarbeit entnommen werden soll,
sowie eine Erklärung, ob die Magisterarbeit als Ein-
zel- oder Gruppenarbeit vergeben werden soll;

3. die Angabe des Hauptfachs und der Nebenfächer oder
der beiden Hauptfächer.

§ 26
Magisterarbeit

(1) Die Magisterarbeit soll zeigen, dass die Studentin oder
der Student in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen
Frist ein Problem aus dieser Fachrichtung selbständig
nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. Thema
und Aufgabenstellung der Magisterarbeit müssen dem
Prüfungszweck (§ 1 Abs. 2 Satz 2) und der Bearbeitungs-
zeit nach Absatz 5 entsprechen. Die Art der Aufgabe und
die Aufgabenstellung müssen mit der Ausgabe des The-
mas festliegen.

(2) Die Magisterarbeit kann in Form einer Gruppenarbeit
angefertigt werden. Der als Prüfungsleistung zu bewer-
tende Beitrag des einzelnen Prüflings muss auf Grund der
Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen ob-
jektiven Kriterien deutlich abgrenzbar und für sich be-
wertbar sein und den Anforderungen nach Absatz 1 ent-
sprechen. Die Gruppe soll in der Regel nicht mehr als drei
Personen umfassen.

(3) Das Thema der Magisterarbeit kann von jeder und
jedem Angehörigen der Professorengruppe des jeweiligen
Faches festgelegt werden. Mit Zustimmung des Prüfungs-
ausschusses kann das Thema auch von einer Professorin
oder einem Professor festgelegt werden, die oder der nicht
Mitglied in diesem Fachbereich ist. Es kann auch von
anderen Prüfenden nach § 7 Abs. 2 Sätze 1 bis 4 festge-
legt werden; in diesem Fall muss die oder der Zweitprü-
fende Professorin oder Professor dieses Fachbereichs
sein; § 7 Abs. 2 Satz 6 gilt entsprechend.

(4) Das Thema der Magisterarbeit wird von der oder dem
Erstprüfenden nach Anhörung der Studentin oder des
Studenten festgelegt. Auf Antrag sorgt der Prüfungsaus-
schuss dafür, dass sie oder er rechtzeitig ein Thema erhält.
Die Ausgabe des Themas erfolgt über den Vorsitz des
Prüfungsausschusses; die Ausgabe ist aktenkundig zu
machen. Mit der Ausgabe des Themas werden die oder
der Prüfende, die oder der das Thema festgelegt hat (Erst-
prüferin oder Erstprüfer), und die oder der Zweitprüfende
bestellt. Während der Anfertigung der Arbeit wird die
Studentin oder der Student von der Erstprüferin oder dem
Erstprüfer betreut. Soll die Magisterarbeit in einer Ein-
richtung außerhalb dieser Hochschule durchgeführt wer-
den, bedarf es hierzu der Zustimmung des Prüfungsaus-
schusses.

(5) Die Zeit von der Ausgabe des Themas bis zur Abliefe-
rung der Magisterarbeit beträgt sechs Monate. Das Thema
kann nur einmal und nur innerhalb des ersten Drittels der
Bearbeitungszeit nach Satz 1 zurückgegeben werden. Im
Einzelfall kann auf begründeten Antrag der Prüfungsaus-
schuss die Bearbeitungszeit ausnahmsweise bis zur Ge-
samtdauer von neun Monaten verlängern. Der Prüfungs-
ausschuss kann die Bearbeitungszeit verkürzen, wenn bei
der Magisterarbeit auf Studienarbeiten aufgebaut werden
kann.

(6) Bei der Abgabe der Magisterarbeit hat die Studentin
oder der Student schriftlich zu versichern, dass sie oder er
die Arbeit - bei einer Gruppenarbeit den entsprechend
gekennzeichneten Anteil der Arbeit - selbständig verfasst
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und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfs-
mittel benutzt hat.

(7) Die Magisterarbeit ist fristgemäß beim Prüfungsamt
abzuliefern; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu ma-
chen.

(8) Die Arbeit ist in der Regel innerhalb von sechs Wo-
chen nach ihrer Abgabe durch beide Prüfende nach § 13
Abs. 2 bis 4 und 6 zu bewerten.

§ 27
Wiederholung der Magisterarbeit

(1) Die Magisterarbeit kann, wenn sie mit “nicht ausrei-
chend" bewertet wurde oder als mit "nicht ausreichend"
bewertet gilt, einmal wiederholt werden. Eine zweite
Wiederholung ist ausgeschlossen. Eine Rückgabe des
Themas bei der Wiederholung der Magisterarbeit ist je-
doch nur zulässig, wenn von dieser Möglichkeit nicht
schon bei der ersten Arbeit (§ 26 Abs. 5 Satz 2) Gebrauch
gemacht worden ist.

(2) Das neue Thema der Magisterarbeit wird in angemes-
sener Frist, in der Regel innerhalb von sechs Monaten
nach Bewertung der ersten Arbeit, ausgegeben.

(3) § 14 Abs. 6 gilt entsprechend.

§ 28
Gesamtergebnis der Prüfung

(1) Die Magisterprüfung ist bestanden, wenn die Noten
für jedes Prüfungsfach (Haupt- oder Nebenfach) und für
die Magisterarbeit nach § 24 Abs. 1 jeweils mit mindes-
tens "ausreichend" bewertet sind.

(2) Die Gesamtnote der Magisterprüfung errechnet sich
aus dem Durchschnitt der Noten für die Magisterarbeit
und die Fachprüfungen. Bei der Bildung der Gesamtnote
wird die nicht gerundete Note der Magisterarbeit vierfach,
die nicht gerundete Fachnote in jedem Hauptfach zwei-
fach und die nicht gerundete Fachnote in jedem Neben-
fach einfach gewichtet. § 13 Abs. 4 und 6 gilt entspre-
chend. Bei überragenden Leistungen kann das Gesamtur-
teil “mit Auszeichnung bestanden” erteilt werden.

(3) Die Magisterprüfung ist erstmals nicht bestanden,
wenn eine Fachprüfung oder die Magisterarbeit mit "nicht
ausreichend" bewertet ist oder als bewertet gilt. Sie ist
endgültig nicht bestanden, wenn eine Fachprüfung oder
die Magisterarbeit mit "nicht ausreichend" bewertet ist
oder als bewertet gilt und eine Wiederholungsmöglichkeit
nicht mehr besteht.

V i e r t e r  T e i l
Schlussvorschriften

§ 29
Übergangsvorschriften

(1) Studierende, die sich zum Zeitpunkt des Inkrafttretens
dieser Ordnung im zweiten oder einem höheren Semester
befinden, werden nach der bisher geltenden Ordnung
geprüft. Sie können auf Antrag und mit Zustimmung des
Prüfungsausschusses auch nach der neuen Prüfungsord-
nung geprüft werden. Studierende nach Satz 1, welche die
Magisterzwischenprüfung nach Inkrafttreten dieser Ord-
nung nach der bisher geltenden Prüfungsordnung ablegen,
legen die Magisterprüfung abweichend von Satz 1 nach
der neuen Prüfungsordnung ab.

(2) Soweit nach Absatz 1 die bisherige Prüfungsordnung
Anwendung findet, kann der Fachbereich hierzu ergän-
zende Bestimmungen für den Übergang beschließen. Er
kann auch bestimmen, dass einzelne Regelungen der
bisherigen Ordnung in der Fassung dieser neuen Ordnung
Anwendung finden. Der Vertrauensschutz der Mitglieder
der Hochschule muss gewährleistet sein. Für die Be-
kanntmachung der Beschlüsse des Fachbereiches gilt § 19
Abs. 1 entsprechend.

(3) Die bisher geltende Prüfungsordnung tritt unbeschadet
der Regelung in Absatz 1 außer Kraft.

§ 30
Inkrafttreten

Diese Prüfungsordnung tritt nach ihrer Genehmigung
durch das MWK am Tag nach ihrer Bekanntmachung in
den Amtlichen Mitteilungen der Carl von Ossietzky Uni-
versität Oldenburg in Kraft.



18.04.2000 Amtliche Mitteilungen / 19. Jahrgang Seite 54

54

Anlage 1
(zu § 4 Abs. 2)

Als erstes Hauptfach, Hauptfach oder Nebenfach kön-
nen gewählt werden
Anglistik
Germanistik
Geschichte
Geographie *)
Kunstwissenschaft
Musikwissenschaft
Niederländische Philologie
Niederlande-Studien (ab 5. Semester)
Philosophie
Politikwissenschaft **)
Ev. Religionslehre
Slavische Philologie ***)
Soziologie **)
Sportwissenschaft

Als zweites Hauptfach können gewählt werden
Pädagogik
Wirtschaftswissenschaften

Als Nebenfach können gewählt werden
Chemie
Frauen- und Geschlechterstudien
Jüdische Studien
Pädagogik
Psychologie

An der Universität Bremen können als Hauptfach
gewählt werden
Linguistik
Romanistik

An der Universität Bremen können als Nebenfach
gewählt werden
Arbeitswissenschaft
Linguistik
Polonistik
Romanistik

___________________________

*) Die Immatrikulation ist ab WS 1998/1999 nicht
mehr möglich.

**) Soziologie kann nicht als zweites Hauptfach oder als
Nebenfach gewählt werden, wenn das erste Haupt-
fach Politikwissenschaft ist. Politikwissenschaft
kann nicht als zweites Hauptfach gewählt werden,
wenn Soziologie das erste Hauptfach ist.

***) Bei Slavischer Philologie ergeben sich zwei zusätz-
liche Kombinationsmöglichkeiten:
a) Slavische Philologie im Haupt- und Nebenfach

(Vollslavistik) - und einem nicht-slavischen Ne-
benfach;

b) Slavische Philologie in zwei Nebenfächern - bei
einem nicht-slavischen Hauptfach.

A n l a g e  2
 (zu § 2)

Magisterurkunde

Die Carl von Ossietzky Universität Oldenburg verleiht
mit dieser Urkunde

Frau/Herrn*)
.....................................................,

geboren am ............in ...................,

den Hochschulgrad

Magistra Artium/Magister Artium *)
(abgekürzt : .M.A.),

in den Fächern
...................................................
...................................................
...................................................

Die Magisterprüfung wurde am ...............................
mit der Gesamtnote **).............................................
erfolgreich abgelegt.

(Siegel der Hochschule)

Oldenburg, den .............

________________              __________________
      Leitung des     Vorsitz des Magister-
      Fachbereiches     prüfungsausschusses

_______________________
*)   Zutreffendes einsetzen.
**) Notenstufen: mit Auszeichnung, sehr gut, gut, befrie-

digend, ausreichend.
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A n l a g e  3
(zu § 15 Abs. 1)

Carl von Ossietzky Universität Oldenburg

Zeugnis über die
Magisterzwischenprüfung

Frau/Herr *)
.....................................................,

geboren am ............in ...................,

hat die Magisterzwischenprüfung im Magisterstudiengang

.............................................................................................

.

mit dem Gesamtergebnis ............ abgeschlossen. **)***)

Hauptfach/ Hauptfächer / Nebenfächer*)  Beurteilungen **) ***)

.....................................................     ................................

.....................................................     ................................

.....................................................     ................................

Oldenburg, den .....................

___________________                  __________________
(Siegel der Hochschule)       Vorsitz des Magister-

              prüfungsausschusses

______________________
*) Zutreffendes einsetzen.
**) Die Prüfungsleistungen werden in der Regel mit

„bestanden“ oder „nicht bestanden“ beurteilt.
Auf Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten
werden die Prüfungsleistungen benotet.

***) Notenstufen: sehr gut, gut, befriedigend, ausrei-
chend.

A n l a g e  4
(zu § 15 Abs. 1)

Carl von Ossietzky Universität Oldenburg

Zeugnis über die
Magisterprüfung

Frau/Herr *)
.....................................................,

geboren am ............in ...................,

hat am .................... die Magisterprüfung im Magisterstu-
diengang

.............................................................................................

mit dem Gesamtergebnis ............ abgeschlossen. **)

Hauptfach / Hauptfächer / Nebenfächer*):       Beurteilungen **)
und Art der Prüfung*) ***)

..........................................................          ....................

..........................................................          ....................

.........................................................           ....................

Die Magisterarbeit aus dem Fach .......................................
über das Thema ..................................................................
.............................................................................................
.............................................................................................
wurde mit der Note **) ....................bewertet.

Oldenburg, den ................................................

____________________                __________________
(Siegel der Hochschule)   Vorsitz des Magister-

               prüfungsausschusses

______________________
*) Zutreffendes einsetzen.
**) Notenstufen: sehr gut, gut, befriedigend, ausrei-

chend.
***) mündliche Prüfung, Klausur, praktisch-

methodische Prüfung


